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Die höchsten Getreidefeldei
Europas

Vorsichtig wird das Getreide büschelweise mit der Sichel

geschnitten. Keine einzige Aehre soll verloren gehen

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Das Sommerdorf Findelen bei Zermatt. Links davon am sonnigen Berghang die höchsten Getreide-
felder Europas, 2164 Meter über Meer. Im Hintergrund von links nach rechts das Ober-Gabelhorn,
die Wellenkuppe und das Zinalrothorn

Zwei gute Marschstunden oberhalb Zermatt liegen am Sonnenhang von Findelen auf einer Höhe

von 2164 Meter über Meer die höchsten Getreidefelder Europas. Wo eben zäher Menschcnwille
dem steilen, felsigen Berghang ein Fleckchen fruchtbaren Boden abringen konnte, breiten sie sich

wahllos in Form und Gestalt aus,
hier achtzig Quadratmeter, dort

B
deren hundertzwanzig. Spärlich
und kärglich wie die Aeckcr ist
auch die Frucht, Halme über Mc-
tergröße sind schon eine Selten-
heit, trotzdem der Boden nur in
zweijährigem Wechsel bepflanzt
wird. In der Hauptsache wird
Roggen angebaut, aber auch Wei-
zen und vor allem Gerste gedei-
hen noch auf dieser Höhe recht
ordentlich. Als guter Durch-
schnittsertrag wird ein Kilogramm
Frucht pro Quadratmeter ange-
sehen, frühsommerliche Schnee-
fälle, durch welche die Halme je-
weils zu Boden gelegt werden, be-
einträchtigen dieses Ergebnis aber
nur allzu oft. Ein Versuch, den
einer der Findeler Kornbauern im
Austausch mit einem norddeut-
sehen Kollegen durchgeführt hat,
ergab, daß die Findelcr Roggen-
saat in Norddeutschland sowohl
nach Qualität und Quantität eine

ganz hervorragende Ernte lieferte,
währenddem der norddeutsche
Saatsamen der Härte des Zermät-
ter Klimas erlag und nur leere
Aehren hervorbrachte. Entspre-
chend der Härte des hochalpinen
Klimas findet die Ernte in dieser
Höhe zwei bis drei Wochen später
statt als .im Mittelland. Dieses
Jahr vollzog sie sich zwischen dem
20. und 26. August.

Die Kinder bringen das Mittagessen für die mit
der Getreideernte beschäftigten Eltern von dem
500 Meter tiefer gelegenen Zermatt herauf
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